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ſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genramrmnen,

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zmerkentſerecendſte Keerhreitung.

Profeſſor Albert Gehaeſfle
und das Sozialiſtengeſetz.

Während die Kartellparteten ſich noch immer

d

nicht darhber tröſten können, daß die Regterung
auf die Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes über den 30. Sept. d. J. hin gus

verfallen iſt, hat auch Herr Schaeffle entdeckt, vaß
er ein alter Gegner dieſes Ausnahmegeſetzes iſt. Der
Herr Profeſſor iſt jetzt, wo es nicht mehr efährlichhr g
iſt, plötzlich der Anſtcht geworden, daß das Sozialiſten
geſetz die weitere Ausdehnung der ſozialdemokratiſchen
Epidemie nicht gehindert hat. Das Geſetz habe ſogar
mehr geſchadet als genützt, weil es den gefährlichen,
ſtillen und unmerkbaren Fortſchritt der Gefahr weniger
faßbar gemacht hat. Alle Mittel, deren das Geſetz
ſich bedient: Conzeſſtons Entziehung gegen Gaſtwirthe,
Buchdrucker, Verleger, weitgehende Befugniſſe der
Poliget in der Verſchärfung des Preß und Vereins-
rechts, die Ausweiſfungen und Verurtheilungen
hätten das Grundübel nur gefleigert. „Somit“,
ſagt Herr Schaeffle, „bleibt, wenn man dem Uebel an
ſeiner Wurzel bekommen will, nichts übrig als vie
Aufhebung des Ausnahmegeſetzes.“ Und was das
Merkwürdigſte (ſt, Herr Schaeffle hält nicht einmal
eine Ergänzung des gemeinen Rechts durch irgend
einen Kautſchukparagraph für nothwendig. Was er
für „nicht unerreichdar“ hält, iſt: „erhöhten Schutz
für den Frieden der von einer Partei einberufenen
Volks und Vereinsverſammlungen mindeſtens nach
Anglogie des höchſt qualtſtzirten Hausfriedensbruchs
Gefängniß bis zu 1Jahr), ſodann die Verſchärfung
der gerichtlichen Strafen für den Rückfall in Hand
lungen, durch welche in der Preſſe, Vereinen Verſamm
lungen, durch Anſchläge und Aufzüge zur Gewalt an
Perſonen und zur Störung des öffentlichen Friedens
aufgereigt worden iſt; es gelte nur den gewerbs
mäßigen Mißbrauch der Freiheitsrechte zur Verge
waltigung der Gegner durch Profeſſtonswühler und
deren Helfershelfer zu treffen.“ Bekanntlich hat das
Sozialiſtengeſet dieſen Mißbrauch auch bisher nicht
verhindert; man wird alſo abwarten müſſen, bis ſich
unabhängig ven der Fortdauer oder Aufhebung des
Geſetzes die Nothwendigkeit einer Verſgärfung bes
Strafgeſeheuchs in der obenbezeichneten Richtung als

unerläßlich herausſtellen wird. Jedenfalls läge in
ſolchen Strafbeſtiwmungen kein Erſatz für das
Sozialiſtengeſetz. Nachdem die Freiſtnnigen wegen
ihrer Verurtheilung des Sozialiſtengeſetzes lange Jahre
den Vorwurf der Reichsfeindſchaft und der Begünſti
gung der So aldemokratie ertragen haben, können
ſie nur mit Befriedigung wahrnehmen, daß ein ſo
großer Sozialpolitiker, wie Herr A. Schaeſfle, ein
Mann, ver ſogar des directen perſönlichen Verkehrs
mit dem Fruheren Reiche kanzler gewürbigt worden iſt,
heute, wo der Wind ſich gedreht, ſtch als alter, aber
freilich geheimer Gegner des Eogtalſſtengeſttes be
kennt. Vielleicht giebt es ſchon heute überzeugte
Freunde des Geſches überhaupt nicht mehr.
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Neue Maſſenausweiſungen aus Nuſz
Jamnd haben wieder eine große Anzahl von Familien
betroffen. Der Oberpoltzeimeiſter von Warſchan
verfügte die Ausweiſung von 84 Ausländern, Ha
runter 30 Preußen und 26 Oeſterreicher. Dieſelben
haben das ruſſtſche Staatsgebiet unverzüglich zu
verlaſſen.

Die Verhaftung der ruſſiſchen Revo
kuttonäre in Paris ſtellt ſtch anſcheinend als
ein Lebesdienſt heraus, den die franzöſeſche Re
gierung der ruſſtſchen leiſtete, um ihr die Entdeckung
politiſcher Verſchwörer in Rußland zu erleichtern.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Paris noch
berichtet: Um 5 Uhr morgens wurden 14 Ruſſen,
angeblich Nihiliſten, darunter drei Frauen, in ihren
Wohnungen verhaſtet. Die gleichzeitig bet ihnen
vorgenommenen Hausſuchungen führten zur Entdeckung
zahlreicher Bomben, Metallröhren, Kapfeln, einer
Drehbank zur Herſtellung metallener Cylinder, größerer
Mengen von Eprengſtoffen und vieler Briefe und
Schriften in ruſſiſcher Sprache. Nach der polizeilichen
Darſtellung wären die hieſigen Behörden vaburch
zum Einſchreiten veranlaßt worden, daß man am
12. Mai im Walde von Raincy bei Paris Spuren
einer ſtattgefundenen Exploſton entdeckt habe. Man
habe die Ueberzeugung erlangt, daß Hier Verſuche
mit Sprengſtoffen vorgenommen worden ſeien, habe
ſofort an rufſſtſche Nihiliſten gehacht, dieſe überwacht
und ſte aufgehoben, nachdem man erkannt habe, daß
ſie Panklaſtit und Bomben fabriziren. Die hieſigen
Ruſſen ſetzen dieſer Darſtellung eine andere Lesart
entgegen. Sie verſichern, vie ruſſtſche Geheimpolizei,
welche die Pariſer Ruſſencolonie überwacht, habe die
frangöſtſchen Behörden zum Einſchreiten veranlaßt.
Ihr ſei es hauptſächlich um die Papiere zu thun
geweſen, aus welchen ſte Aufſchlüſſe über die Orga
niſation der Umſturzpartei in Rußland ſelbſt zu er
langen hofft. Die Ruſſen leugnen, daß die Ver
hafteten zur Terroriſtengruppe gehören, ſie ſollen
einfache Liberale ſein. Von den Verhafteten ſind
zwei, Mendelsſohn und Laurenius, wohlhabend,
Mendelsſohn und ein anderer Namens Dembski
waren bet der Züricher Exploſton verwundet worden.
Reinſtein und Frau waren gleichſam als Profeſſoren
der Bombenerzeugung thätig, ſte hielten förmliche Lehr
curſe der Sprengſtoff Chemie, zu welchem zahlreiche
Nihtliſten aus Rußland kamen. Der ruſſtſche Bok
ſchafter Graf Mohrenheim begab ſich nachmittags zu
Conſtans und beglückwünſchte ihn zu ſeinen Anord
nungen. Jn Rouen wurden ebenfalls zwei Ruſſen
verhaftet. Dies ſpricht allerdings nicht dafür, daß
die Spuren der Cxploſton in Raincy allein den
Anlaß zum Einſchreiten gegeben haben. Von den
Blättern ſagt blos „Lanterne“, die Freundſchaft für
Rußland rechtſertige noch nicht die Vergewaltigung
der perſönlichen Freiheit politiſcher Flüchtlinge. Der
verhaftete Mendelsſohn iſt der Sohn eines reichen
Bankiers, der Schwager eines in Berlin lebenden
Schriſtſtelers von Ruf. Die Verbindung mit
deutſchen Sozialdemokraten verwickelte ihn in den im
Jahre 1883 in Poſen verhandelten Sozialiſtenprozeß,
in welchem er zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt
wurde. Nach Verbüßung derſelben ſollte ſeine Aus
lieferung an Rußland erfolgen, wo man ihn der
Theilnahme an einem Eiſenbahn Attentat auf den

Zaren verdächtig hielt. Unmiktelhar vor der ruſſtſchen
Grenze gelang es ihm jedoch zu entkommen. Ueber

1890.

Oeſterreich und die Schweiz begab er ſtch dann nach
Frankreich.

Den Entwurf eines Auslieferungsge
ſetzes hat der ſchweizeriſche Bundesrath jetzt
feſtgeſtellt. Der zehnte Artikel deſſelben lautet
Wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen
wird die Auslieferung nicht bewilligt. Die Aus
lieferung wird jedoch, ſofern der Thäter einen politi
ſchen Beweggrund oder Zweck vorſchützt, gleichwohl
bewilligt, wenn die Handlung, um deren willen die
Auslieferung verlangt wird, vorwiegend den
Charakter eines gemeinen Verbrechens
oder Vegehens hat. Das Bundesgericht ent
ſcheidet im einzelnen Falle über die Natur der ſtraf
baren Handlung auf Grund des Thatbeſtandes
Wenn die Auslieferung bewilligt wird, ſo ſtellt der

Bundesrath dem anſuchenden Staate die Bedingung,
daß der Auszuliefernde wegen ſeines politiſchen
Beweggrundes oder Zweckes nicht ſtrenger behandelt
werden dürfe

Das Gerücht, die ruſſiſche Regierung ſei mit
der Art, wie die deutſche die Wahrung der Inter
eſſen der ruſſtſchen Unterthanen in Bulgaren
vertreten habe, unzufrieden und beabſichtige, dieſelbe
dem diplomatiſchen Vertreter Frankreichs in Soſia
zu übertragen, iſt, wie der „Nat. Ztg.“ aus Soſig
gemeldet wird, unbegründet. Jm Panitzaprozeß
hat das Kriegsgericht in Sofig am Freitag Morgen
nach 16 ſtündiger Berathung folgendes Urtheil ge
fällt: Panitza wegen thatſächlich begonnener Aus
führung einer Verſchwörung gegen das Leben des
Prinzen Ferdinand und der Miniſter, ſowie wegen
verſuchten Umſturzes der beſtehenden Regierung mit
Hilfe von Ausländern, zur Todesſtrafe durch
Erſchießen unter Vorbehalt der Begnadigung,
der Reſerveoffizier Kolobkow zu 9 Jahren, Lieute
nant Rizow und Arnaudow zu 6 Jahren, die
Offiziere in Dispontbilität Tetew, Tſchawdarow,
Mollow, Keſſtmow zu 3 Jahren, Stefanow zu 5
Monaten Gefängniß (unter Anrechnung von 2
Monaten Unterſuchungshaft). Freigeſprochen
wurden Abglansky, Nojgrow, Stamenow, Demeter
Rizow, Mathew und Pantalei Keſſtmow.

Jn Neufundland iſt neuerdings wieder die
ſogenannte Fiſchereifrage in den Vordergrund
getreten, bei der es ſich um alte Fiſchereirechte der
Franzoſen an der ſog. French Shore handelt. Die
Fiſchereifrage iſt, wie man den „Hamb. Nachr.“
aus London ſchreibt, inſofern eine für England ſehr
wichtige, als ihre Löſung nicht ohne Rückwirkung auf
die geſammten Colonialverhältniſſe ſein wird. Ge
lingt es England, ſte in befriedigender Weiſe aus
zugleichen, d. h. ſo, daß die Bewohner Neufundlands
davon befriedigt ſind, ſo werden die übrigen Colonien
Englands ſich zum Mutterlande mehr hingezogen
fühlen, Nicht denkbar aber iſt es, daß England
wegen jener Fiſcher ſich mit Frankreich überwerfen
wird. Das weiß Frankreich ſehr wohl, daher wird
eine für alle Theile befriedigende Löſung keine leichte
Aufgabe ſein. Dieſelbe wird ferner durch die erhitzte
Sprache der Coloniſten noch ſchwieriger.

Deutſchland
Berlin, 31. Mai. Die Beſſerung im Be

finden des Kaiſers macht erfreuliche Fortſchritte
Und Se. Maj. dürfte in wenigen Tagen vollſtändig
wieder hergeſtellt ſein. Donnerstag Nachmittag
empfing der Kaiſer in Schloß Friedrichskron den
Beſuch des Erbgroßherzogs von Oldenburg. Geſtern
Vormittag hatte Se. Maj. von 10 Uhr ab eine
Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi und
demnächſt mit dem Miniſter des königlichen Hauſes
von Wedell-Piesdorf. Die Kaiſerin em
pfing am Donnerstag den Beſuch des Eibgroß
herzogs und der Erbgroßherzogin von Oldenburg
Um 5 Uhr ſtatteten die Pringeſſtn Friedrich Leo
pold und die Herzogin Adelheid von Schleswig
HolſteinAuguſtenburg ein langeren Beſuch ab.
Her Kaiſer und die Kalſerin feiern am 2. Juni
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den Tag, an welchem vor 10 Jahren im Schloſſe
zu Babelsberg die Verlobung des hohen Paares in
feierlicher Weiſe verkündet wurde. Erzherzog
Karl Ludwig von Oeſterreich und ſein Sohn
Franz Ferdinand treten demnächſt eine Reiſe
nach dem Nordeap an. Jhren Weg werden dieſelben
über Hamburg, Kiel und Kopenhagen nehmen, und
für Ende Juni iſt ein Zuſammentreffen mit
Kaiſer Wilhelm in Kovenhagen geplant,

(Die Taufe der Tochter des Prinzen
Friedrich Leopold) iſt dem Vernehmen nach
auf den 4. Juni feſtgeſetzt. Zur Taufe werden nach
der „Poſt“ am Hoſe außer der Herzogin Adelheid
von Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg
mit der Prinzeſſin Feodora, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Ferdinand von Schleswig Holſtein Sonder
burgGlücksburg, Herzog und Herzogin von Anhalt,
Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin von Olbdenburg,
Prinzeſſin Albrecht von Preußen 2c. erwartet. Der
Tauffeterlichkeit wird im Marmorſaal des königlichen
Stadtſchloſſes zu Potsdam eine Tafel von 150 Ge
decken folgen.

(Ueber die Reiſepläne des Kaiſer s)
Lheilt die „Köln. Ztg. noch mit, es ſeit neuerdings
inſoweit eine Veränderung eingetreten, als der Kaiſer
nicht ſchon am 24, ſondern erſt am 27. Juni vie
Nordlandsfahrt antreten wird. Er wird ſtch von
Kiel aus zu Schiff zunächſt nach Helſingör begeben,
um dort im benachbarten Fredensborg zwei Tage
m Familienkreiſe zum Beſuche des Königs von
Dänemark zu weilen, dann fährt er nach Chriſtiania,
wo Her Aufenthalt vorausſichtlich vom I. bie zum
15. Juni dauern wird. In Bergen werden ſodann
Hie kaiſerlichen Gäſte ſich mit dem Kaiſer vereinigen,
Am etwa drei Wochen lang in den nordiſchen Ge
wäſſern, und zwar hauptſächlich in der Gegend
zwiſchen Trondhiem und Tromſs zu kreuzen und
mit den begleitenden Geſchwadern Uebungen zu
machen. Dann folgt die Rückfahrt nach Wilhelms
Haven und hieran ſchließt ſich die Reiſe nach England

Die Verſchmelzung des Oberhof
marſchallamtes) und des Oberceremoniten-
amtes zu einer königlichen Behörde, deren oberſter
Chef der bisherige Oberceremontenmeiſter Graf
Auguſt Eulenburg ſein wird, dürfte nach der „Koöln.
Ztg. bevorſtehen.

(Graf Berchem), bisher Unterſtgatsſekretär
im Auswärtigen Amt, hat nach Mittheilung ver
ſchiedener Blätter ſeine Entlaſſung erhalten und be
reits einen längeren Urlaub angetreten Graf
Berchem war früher Generalconſul in Peſt und
wurde in ſeine jetzige Stellung im Jahre 1885 be
wrüfen, als Graf Herbert Bismarck Staatsſekretär
Des Auswärtigen Amtes wurde. Nach der „Köln.
Ztg.“ iſt als Nachfolger des Grafen Berchem einer
Her deutſchen Geſandten im Auslande zum Unter
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte in Ausſicht
genommen.

Erzbiſchof Julius Dinder) in Poſen
iſt Freitag Vormittag im Alter von 60 Jahren ge
ſtorben. Der Verſtorbene war einer der geachtetſten
Geiſtlichen der katholiſchen Kirche und hat ſich während
ſeiner Amtsthätigkeit in Poſen beſonders bemüht, in
vermittelndem Sinne zwiſchen Regierung, Polen und
Centrum zu wirken. Allerdings führten die Maß
nahmen, welche er in Bezug auf die polniſche Be
völkerung traf, zum Theil nicht zu einer Ausgleichung
Und wurden daher auch von der katholiſchen Preſſe
nicht immer gebilligt. Beſonders erregte es Anſtoß,
daß er mehreren polniſchen Geißlichen, darunter auch
dem Abg. v. Jazdzeweékt, die Annahme von Reichs
tags reſp. Landtags candtdaturen unterſagte. Indeſſen
iſt dies mehr auf die Einwirkung der Regierung als
auf die freie Entſchlleßung des Erzbiſchofs ſelbſt
zurückgeführt worden. Dinder ſtarb, wie wir der

Germania entnehmen, an Magenblutung.
KGur Geſchichte der neuen Aera in

Preußen) in den Jahren 1858 bis 1862 bringen
die Denkwürdigkeiken aus dem Leben des Grafen
Roon, welche die Deutſche Repue“ veröſfentlicht,
neue Schlaglichter. So erfahren wir daraus auch,
daß König Wilhelm im Jahre 1860 einmal mit
Abdankung bdrohte, als der Finanzminiſter v. Patow
noch einen weiteren Abſtrich von Million Thaler
beim Militäretat verlangte. Roon hehte damals den
König fortwährend gegen die altliberalen Miniſter
auf durch Denkſchriften über die Beſtrebungen nach
Machterwelterung des Parlaments und gegen die
Auffaſſung, als ob die Verfaſſung den königlichen
Willen beſchränken könne. Prinz Karl, der Bruder
des Königs, ſchrieb an Roon, daß nur Soldaten
gegen Demokraten helfen. Prinz Friedrich Karl
forderte Roon auf, keine Nachgiebigkeit im Intereſſe
der Einführung der Miniſterveräntwortlichket zu zeigen,
da die Fortſchritte männer weiter wollten und weiter
bis an das logiſche Ende der Schreckensherrſchaft und
der Republik. Jn einem anderen Briefe warnte
Roon den König vor dem Ausbau der Verfaſſun
als einer ungueweichlichen Nothwendigleit. Er be
wief ſich auf die Stimmung der Armee, welche nur
mit Widerſtreben an die Möglichkelt denke, durch

welche dieſer rocher de bronze, die Armee, jemals
untergraben werden könnte. An dieſer Stelle findet
ſich am Rande der eigenhändige Zuſatz des Königs:
„Das überlebte ich nicht!“ Und der König
ſchreibt einige Tage ſpäter an Roon, daß er für ſeine
Offenheit ehrlichen Dank auf ewig verdiene.

(Abg. Liebknecht), welcher gleich dem
Fürſten Bismarck von demſelben Interviewer
des Pariſer „Petit Journal“ beehrt worden iſt, hat
als ſein Miniſterprogramm bezeichnet, ElſaßLothringen
er neutralen Schweiz zu überlaſſen, die daraus zwei

neue Kantons bilden würde. Nach andern Mit
theilungen hat Liebknecht dem Pariſer Jntervlewer
eine heftige Angriffsrede im Reichstag gegen den
Fürſten Bismarck angekündigt, dem er Börſen
ſpiel nachweiſen wolle. Die Elſaß Lothringiſche
Frage könne erſt dann gelöſt werden, wenn einſt
Deutſchland und Frankreich eine förderirte Republik
geworden wären.

(Abg. v. PuttkamerPlauth) hat bekannt
lich in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14.
Mai eine Reihe weiterer Beweiſe dafür beigebracht,
daß Frh. v. Reibnitz bei ſeiner Wahlagitation die
Schnapsflaſche habe cireuliren laſſen. Herr von
Puttkamer gebehrdete ſich dabei, als ob er die Namen
ſeiner Berichterſtatter genannt habe, ſo daß Frh. v.
Reibnitz in der Lage ſein würde, auf gerichtlichem
Wege gegen die Urheber der Puttkamer Plauth' ſchen
Nachrichten vorzugehen. In die Enge getrieben,
ſuchte Herr v. Puttkamer ſich mit der Phraſe heraus
zuziehen, daß er auf das Recht, das er als Abge
ordneter beſitze, für ſeine Aeußerungen unverantwort
lich zu ſein, Herrn v. Reibnitz gegenüber in allen
Dingen verzichte. „Mag er mich verklagen, wenn
er will ſagte Herr v. Puttkamer. Auf Grund
dieſer Erklärung richtete Herr v. Reibnitz ein Schreiben
an Herrn v. Puttkamer, in welchem er ihn erſuchte
anzugeben 1) wer der Verfaſſer des Berichts aus
dem Wahlkreiſe Tilſtt. Niederung ſei; 2) an wen der
Werkſührer Liedke aus Stangenwalde den von Putt
kamer erwähnten Brief geſchrieben habe. Er brauche
die beiden Daten, um die Klage gegen die beiden
Herren anzuſtrengen. Herr v. Puttkamer hat die
Annahme dieſes Briefes verweigert dagegen Herrn
v. Geibnitz eine notarielle Erklärung zugehen laſſen,
wonach er auf das nach 9 84 der preußiſchen Ver
faſſung ihm zuſtehende Recht der Jmmunität ver
zichte. Herr v. Reibnitz, der jetzt den Sachverhalt
in der „Danz. Ztg. veröffentlicht, bemerkt dazu
Dem Abg. v. Puttkamer habe doch bekannt ſein
müſſen, daß kein Gericht eine Klage gegen ihn wegen
der im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochenen Meinung
annehmen dürfe; daß ſein Verzicht alſo gänzlich
wirkungslos ſei. Gleichwohl knüpft Herr v. Reibnitz
an dieſen Vorgang die Erwartung, Herr v. Putt
kamer werde vielleicht doch die Namen ſeiner Ge
währsmänner ſo mittheilen laſſen, daß er gegen die
ſelben eine Klage erheben kann. Bis dahin will
ſich Herr v. Reibnitz des weiteren Eingehens auf die
Puttkamer ſchen Aeußerungen enthalten.

(Deutſch-engliſche BVerhandlungen.)
Daß die deutſcheengliſchen Verhandlungen über die
Abgrenzungen in Afrika eine Unterbrechung erleiden
ſollen, wird in der „Natztg.“ für unbegründet er
klärt. Nach dem miniſterlellen Londoner „Standard“
wird beabſtchtigt, um eine Ueberenkunft zu erleichtern,
Mackinnon, den Vorſttenden der engliſch-oſtafrikant
ſchen Geſellſchaft, ſowie Vohſen von der Direction
der „Deutſch.Oftafrikantſchen Geſellſchaft einzuladen,
an den Unterhandlungen Theil zu nehmen. Zweifels
ohne werde auch Wißmann nach ſeiner Ankunft zu
Rathe gezogen werden. Von einem Abbruch der
Unterhandlungen ſet in Berlin nichts bekannt, vielmehr
werde ein befriedigender Ausgang derſelben erhofft.

Gur Coloniglpolitik.) Sechs Kano
nen wierden, wie die „Olsb. Ztg.“ meldet, am
Dienſtag auf dem Oldenburger Bahnhofe unter der
Abreſſe: „Reichecommiſſar Wißmann, Sanſtbar“ aus
dem Oldenburger Artillertedepot nach Bremerhaven
verladen, um von dort ihrem Beſtimmungsort zuge
führt zu werden. Von Dr. Carl Peters ſind
wieder Nachrichten eingetroffen. Nach einem Tele
gramm aus Sanſibar vom 29. Mat an das Emin
PaſchaComltee in Berlin ind Briefe von Peters
und Tiedemann bei Hanſing Co. eingegangen, die
deren Ankunft in Ukum in der Landſchaſt Uſſukuma
gelegen, am 13. April melden. Die Reiſenden
zeigen ihre Ankunſt in Sanſtbar auf Ende Juni an.
Ukumt liegt ea. 70 engliſche Meilen nördlich von
Tabora. Da Herr Peters denſelben Weg zur
Küſte nimmt, den Emin von der Kuſte nach dem
Viktoria Nyanza einſchlägt, ſo dürſte eine Begegnung
beider Expeditſonen ſehr wahrſcheinlich ſein. Von
der Auswandernng nach Deutſch Sudweſt
afrika wird in manchen Blättern noch immer ge
fabelt. Demgegenüber ſchreibt der bekannte Miſſtons
inſpector Jahn an die Weſerztg. Gang Südafrika
iſt Unfruchtbar, d. h. es kann nur wenige Menſchen
durch den Ertrag einer Landwirtſchaft ernahren,
In Britiſch. Südafrika leben auf dern Ouadratkllometer Bereine ausgeſchloſſen ſehen.
3,1, im Oranlefreiſtagt 1,2, im Transvaal

Menſchen Farbige Und Weiße. Wenn Deutſch
Südweſtafrika 1500 000 Quadratkllometer groß iß,
ſo würden 3 Millionen Menſchen, Eingeborene und
Fremdlinge, es ganz füllen. Von Weißen allein
leben im Oranjefreiſtaat auf dem Quadratkllometer
0,6, in der ſüdafrikaniſchen Republik 0,2. Und be
kanntlich haben gerade dieſe Weißen dort nicht mehr
Platz genug, und hre Verſuche, neues Land zu ge
winnen, ſind die Quelle der meiſten ſüdafrikaniſchen
Wirren. Nach dieſem Verhältniß würden im deutſchen
Südweſtafrika, wenn es mit den beiden genannten
Freiſtaaten verglichen werden dürfte, vielleicht 600 000
Weiße untergebracht werden können. Das iſt natür
lich kein Land, um unſere deutſche Auswanderung
aufzunehmen.

Auf dem dentſehen Lehrertage
in Berlin

hat der Lehrer Clausnitzer Berlin einen ſehr be
achtenswerthen Vortrag über die Aufgabe der
Volksſchule gegenüber der ſozialen Frage
gehalten. Er ſührte etwa Folgendes aus: Eine
vollſtändige Löſung der ſozialen Frage dürfte niemals
herbeizuführen ſein. Einſichtsvolle Regierungen ſind
ſtets bemüth geweſen, ſoziale Gegenſätze auszugleichen

und nicht abzuleugnende Mißkande zu beſeitigen.
Allein nicht blos die Regierung, ſondern auch vie
Schule kann zur Milderung der ſozialen Gegenſähe
viel beitragen. Heute wird ſchon in die Jugend
ein gewiſſer Klaſſengegenſah eingepflanzt. Der Mann
verſchmäht es, ſeinen Kindern die erſte Ausbildung
in der Volksſchule geben zu laſſen. Dadurch werden
die Volksſchulen zu Armenſchulen oder mindeſtens
zu Schulen für die unteren Stände degradirt. Wenn
man den Klafſengegenſatz unter der Schuljugend be
ſeitigen wolle, dann ſchaffe man allgemeine Volks
ſchulen, in welchen die Kinder aller Stande den erſten
Unterricht empfangen müſſen. Dann wird die Volks
ſchüle die erforderliche Achtung gewinnen und die
Klaſſengegenſatze werden eine weſentliche Milderung
erfahren. In Bayern beſtehen bereits derartige Ein
richtungen. Dort ſitzt in der Volksſchule das Kind
des Miniſters neben dem des Arbeiters, und es wird
doch Niemand behaupten wollen, daß in Bayern die
Verwaltungsbeamten ſchlechter ſeien als in Preußen.
Allerdings muß die weſentlichſte Aufgabe der
Schule eine erziehliche ſeiln, denn nicht blos in
den unteren, ſondern auch in den oberen Ständen
mangelt es manchmal ſehr an Erziehung. Wir
Lehrer wiſſen ſehr wohl, daß der Religkons unter
richt in der Schule nicht entbehrt werden kann
der Religionsunterricht bildet Herz und Gemüth.
Allein augenblicklich krankt der Religionsunterricht
an zu vielem fremden Stoff. Es wird allzuviel
katechtſtrt; daher kommt es, daß der Kopf voll und
das Herz leer bleibt. Wir dürfen in den Religions
unterricht keine confeſſtonellen Gegenſätze tragen, es
muß im Rellgionsunterricht nur das gelehrt werden,
was uns eint, und nicht das, was uns trennt.
Man ſagt, der dümmſte Bauer läßt ſich am beſten
regieren Allein der frangzöſtſche Bauer von 1789
war auch bumm, er ließ ſich aber doch nicht regieren
Dummheit und Unwiſſenheit bilden den ergiebigſten
Boden für demagogiſche Verführungen. Jm weiteren
Verlaufe ſeiner Ausführungen bemerkte der Redner
Unſerem Chef, dem Herrn Cultusminſſter v. Goßler,
iſt es zu verdanken, daß er für die Aufrechterhaltung
der Schuldisziplin mit aller Energie arbeitet. Allein
verſchiebene, in der jüngſten Zeit ergangene richter
liche Urtheile verhindern die Schule, an den ſozialen
Aufgaben der Gegenwart mitzuarbeiten. Und doch
iſt es nothwendig, von dieſer Bemühung nicht ab
zulaffen und auch die erforderlichen Mutel zur weiteren
Ausgeſtaltung der Volksſchule zu verlangen. Wenn
man einwenden ſollte, woher das Geld zu nehmen
ſet, ſo antworte ich Der Herr Kriegeminiſter braucht
auch neues Geld und hier handelt es ſtch ebenfalls
um die Zukunft unſeres Volkes. Mögen die Jeiten
kommen, wie ſie wollen, wir Lehrer kämpfen unter
vem Banner der Treue zu unſerem Gotte und zu
Kaiſer und Reich und der Liebe zu unſerem Volke

Provinz und Umgegend.
t Auf dem Abgeordnetentagedes deutſchen

Kriegerbundes, welcher an den beiden Pfingſt
tagen in Dortmund abgehalten wurde, wurde der
Antrag des Kriegervereins König Albert
von Gachſen zu Chemnitz wegen des Aus
ſchluſſes der Sozlaldemokraten vom Vorſthenden
kurzer Hand von der Tagesordnung abgeſetzt unter
lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung, weil die
Bundesſotzungen eine Erörterung politiſcher Ange
legenheiten nicht geſtatten. Der Antrag ver Chein
nitzer hatte ſich die Faſſſeng des Sozaliſtengeſetzes
zum Muſter genommen und wollte demnach „Mit-
glieder, welche zu ber Annahme berechtigen,
u ſte ſozialiſtiſchen Tendenzen huldigen“, vom



Mah.Kommode, dir. Sophatiſch, Nähtiſch,h elas kief. Kleiderſchrank (2thür: Bett F. Iſt n Küchenſchrank m. Gr asauf S V O U 7
Bei vorkommenden

Tapezier, Polſter und
Deeorations- Arbeiten

empfiehit ch Albert Sohüld,
Tapezierer und Decorateur,

Schmaleſtraße 17.

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

An ſnt mit Mk. re Vorreth
nsſchußplatten, ſoweit der Vo. reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Treſpenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendeden,

Erabeinfaffungen, Manerabdeckungen,
allerhand Krippen und DTröge in Cement
und glacirt, Thon, Bauornamente 2e., beſten
Portl.Cement in Tonnen und ausgewogen.
Brößere Betonirungen, als Stallfußböden,

Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntuiß
und unter Garantie ausgeführt.

S e

iſ i ver ai de S e Ver änderungshalber bin ich geſonnen, melss Schnitt und WollwaarengeſchäftReftauratinsVer Ja chtung. gernzlich aufzugeben und ſtelle ich daſſelbe von an zum

e Merſeburg belegenes I Ausvereue. SBestaurant Das Lager bietet noch größere Auswahl in reinwlt. und halbwſ. Kleider
wen un re e de er d. Be ſtoſfen, reiuwll. und halbwi. Tamas, Jlanells und Kernköpers, waſchächten
beten. hHKattunen, Blaudrucks, Varchenten und Schürzenſtoſfen, ferkigen Hchürzen
S in allen Größen und neueſten Muſtern, Hemden, Wlouſen und Jacken, Liſch-Hypothekengelder tüchern, Wiſchtüchern, Handtüchern, weißen und bunten Faſchenküchern,
ſehen Betrages hat ſtets auszuleihen ſeidenen und wollenen Lüchern, allen gangbaren Sorten banmwil. Strümpfe

Corl Rirrcteisen, Merſeburg, und Strickgarne u. ſ. w. und gebe ich ſämmtliche Waaren zu und unter
Burarae dem Einkaufspreiſe ab.

un Plätten Scheuertücher à Stück 15 Pf.e m Kariſrate 9

n rung Buimülſe Mader V W.Hamsterfallen. 7 Windbergeoke 7 (nahe am Roßmarkt).
Auch iſt der Laden nebſt Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und am 1. October

ſchr praktiſch, empfehlt billigſt oder ſpäter zu beziehen.
Albert Bohrmann. Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.

Hriginal-Lovſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.--18. Juni 1890), für 3. u. 4. Klaſſe berechnet, zur
5 182. Preuß Lotterie verſendet gegen Baar: J 240, 120, 60 Mart), ferner kleinere
e Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen OriginalLooſen, Preis für

3. u. 4. Klaſſe: 26, 13, 32 6,50, 3,25 Mark.
Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar.

e Original Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Ziehung: 9. Juni n5 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: en annt e und bestesTWeschimgs, 116, 3 58, 29, a 15 Mark (Preis für 2. u. 5. Klaſſe: n A 188, ittel Zur Frlangung und Frhat-
Jasdgewehre, Scheibenbüchſen, à 47, 24 Mank); ferner: Antheil-Voll- Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem d n schönen, vollen Bart-

Revolser, Luſtpiſtolen e. 2r., Beſitz befindlichen Original Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: 90, 45, 23, 19, u. Kopfhaares. In Büchsen à 1
u. 2 Mk. T. R. Siegert Rohde,
Berlin SW. 12. Zu haben in

Merseburg bei Oscar Leberl, Burgstrasse 16.

ſowie Munttion c. zu ſämmtlich beſtehenden a 6 e v Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Original wie
n empfieh)t in ſolider Arbeit bei größter bei Antheil-Looſen.en o De als jede re Carl FIgkam, Lotterie Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

G. Hübenthal, Halle aſS., es ſern npſent wieder Nächſten Montag von Nach Directer Verſandt
Büchſenmachermr., Rathhausgaſſe 11. I e c C C mittag 6 Uhr gh friſches S des, als reinſtes und geſundeſtes
Umänderungen ſowie Reſaraturen jeder Bolbh, Reichheret- e 55 ErfriſchungsgetränkweltbekanntenArt ſolid und preiswürdig alte Gewehre und Lichtebier HarzerWoffen nehwe in Zahlung an. K. 31632.) Mat es t Herrin ere J e g in der Zerg-Hauerbrunnen.Aechte Glyeer tu (nur feinſte Marken), täglich friſche Sendungen r Stadthbrauerei. unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.

für 50 Flaſchen Brunnen ab hier.
Korb und Flaſchen nehmen francirt
um angeſetzten Preiſe zurück.reiswerth. 7renommirt ſeit 1863) aus der kgl. bayer Otto Anchow

s Se eintreffend, empfiehlt in Schocken und Einzelnen rSehwefelmilch-Seife G. Röſer,
Hoſparfümertefabrik von C. D. Wunderx Probefl. überſenden auf WunſchKürnberg, Arämtirt 1 ges Unſtre tig Zgenkur und Le a miſſen Geſhaft erg Laterrune ren
ne der beliebteſten Tolletteſeiſen zur Er u ente Kopfſchmerz ibſchm erſchlet Kg Harzer Berg Sauerbrunnen Verwaltungangung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen e d eee erkne überhaupt ewpfernt T n Pintte in Goslar a Harz. (I. 53734)
e an dec an v en e Geldern auf ſichere Grundſtigs wer Baumwollsaatmenl,
We sn. Miene Bee en Segen Hämerrhoid, Hartleibligk. wig Jn einer Nacht Brdnussmehl,

Roßmakt Nr. 3 e e e e un r n Wt Rapskuchenmehl,e c e Unreinigkeiten der Haut, als FlechteButter Feinſte Naturgrasbutter iürch Hrn. Kaufmann Herſurth in Merſeburg onmerſeregen Anusſchläge jeglicher t Palmkuohenmehl,
a von Gütern netto s Pfd. Kreis J. 60 Pf. übelriechenden Schweiß,, veſeitigt ſofart die Palmkernsohrot

verſendet frei geg. Nachnahme für Mark es s Carbol-Theer-Schwoleleiſe 5h. Guert zuſt Sir T. Lücke alen Weh Reisſattermenl
rin en von Leondardt Krüger, Dresden. in nur beſter Qualität billigſt bei9 9 empfiehlt In Merſeburg zu haben bei 0s0ar Sonntagheue Mat c9 Lringe Roggenßlei, Mais, Willi Wiesslten. 7Wezenklei, Juttergerſte, S Vanl Liebe s Dresden Spectalttät Merſeburg.

empfing und empfiehſt villigſt Helknchen, Raumwollſaatmeßl. Fh Nalhzkeime, Liebe s Jaß rungsmittel S3 Unteraltenberg Gerſlenſchrot, Daisſhrot. in löslicher ZJorm,
r alles in beſter, friſcher Waare billigſt. Ertract der Liebig ſchen Suppe für sOhrenarzt Dr. Hessler, Muſter gratis und franco. Sanglnge, bietet i Gegerer u 3
Male g S. Seharrngasse 5 L. e Kindermehlen, deren Ueberſchuß an in Würrelgorm. S Eh S.Sprechezeit Uhr Senſ en! Senſ en! Zucker z Wuge mere e e S Feder Mune S S

7 S gegenüber Milcheonſerven oder ſoge- eder Sru S SHramnienburger Kernſeife a Pfd. 23 Pf. I nannter Muttermikch, in denen Kiant e ist in Staniol verpackt 2 S
wß. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf., Meine aus dem heitserzeuger (Microben) nachgewieſen o Muri re S.
gelbe Harzlernſeife Pfd. 22 Pf e beſten Gußſtahl ge ne e r e Cartons a 25 Wirten er. J S20 Pf. ſtärte Entwickelung des Kindes Die e JKhörnte Elakn Jaßſeife à Pfd arbeiteten Seunſen Suppe, friſcher, von derartigen Pilzen S
t. Saßſeife Pfd. 25 Pf. empfehle auch für vefreiter Milch entſtammend, enthält Hartwig Vogel Se
ſowie ſämmtliche Waſchartikel billigſt dieſes Jahr ange nämlich die Nthrſtoffe in anerkannt JDie von mir geführten Seifen ſind belter legentlichſt Beſon rationellem Verhältniß und die ſeit DRESDBEDT. WHnalität und bin ich in der Lage, durch großen g9 über 20 Jahren von Familie zu

Familie ihr gezollte Anerkennung iſt
ſomit eine durchaus berechtigte. Zu
haben in Fl. à Mk. bei Partien billiger
in den Apotheken oder ab Fabrik

Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kant
hölzer in Eiche, Eſche, Rüſter, Birke, Linde,
Pappel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehte

Bett und Tiſchfüßze, Sraillen. Handgriſſe
und Trevpenſäulen, ferner rohe und be
arbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
Fußböden hält ſtets in guter krockener Waare

ders ſchutale und
breite Stahl

ſerrſen mit Zeichen

A. B., Stutt-
garter Phönir,
blaue Gems-

dünſtigen Abſchluß meine Verkaufspreiſe bis
Ende dieſes Jahres feſthalten zu können.

e

Feine neue Matjes Heringe

e Ken S r vernieee e ee eeteeF. G. Kundt, Unteraltenburg. S HPhönir und viele e e Ausführung und billiger Berechnung.

r andere Sorten e F. W. Sent, Merſeburg aS.,
Zimmeret, Tiſchlergeſchäft und Dampfſägewerk

Theater im Tivoli
Honnkag den 1. Zuni 1890.
Lorbecrbaum und Vettelſtah.

Schauſpiel in 5 d r einem Nachſpiel
v. Holket.

Montag den 2. Juni 1890-
Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 4 Akken von A. v. Hilklern.

Haarwuehs und ist das wirk
m ete Mittel zur Frlangung
eines Kotten und xrälti-
gen Schnurrhbartes.

e nDer Anker Garantie übernehme für jedes Stück
Pain-Grgeller bei mir gekauſter Senſen.

e e nene Stahlſenſen von Mk. 2 ab.gegen Gicht, Rheumatismus, Glie-derreißen, Hüftweh, Nervenſchuterzen, Albert Bohrmann.
Seltenſtechen und bei Erkäktungen. Der 9 r
u Beweis hierfür iſt die Thatſache, W tn Er er de gſſer
aß Alle, welche mit anderen Mitteln zVerſuche machten wieder auf den altbe in friſcher Jällung.

hen Pain Expeller zurigretſſen. Er Harzer und Biliner Kaunerbrunnen,
cher in der Wirkung Selters und Sodawaſſer von Dr. Struve,
e e e e en. Himbeer- und KirſWſaft,Man Weinſteine und Clrnnenſäurein ver

Preis
pr. Büchseh. u. 2

gegen vorher Finsend. d. Betrag
oder Nachnahme Niederlagen
werden in allenstädten errict. tet.

Gebr. Hoppe,
Berlin SW., Charlottenstr. 83.hlecdicin.-chem. Lahoratorium u. 2 4e e rege und Farbenhandineg e Daner's Rekaurgtion.

J jeke i von e e. Zu haben in Werſeharg bei Heute Sonntag Nachmittag
Nürnberg. Bergſtraße 16. n easten, Reahenartt. Enken- u. Hähnchen- Ausßegeln.



E. für ſämmtliche Damen-Mäntel, alsſchwarze Promengaden- Mäntel à 12,00 Stanb und Feiſemantel 4 3,00 Mk.

urtr elegante h e e

Bis 1. I a. s

re e uunr Renh ken etter Saiſon,
Jaquets a I 25 Mk. Wiſites 00 We., Regenmäntel à 5,00 ME.,

Has Loos
tet

o a MK.,

Ginar'- Lotte 1830.

G Gewinne j. W. 200.Hauptgewinne W. 50. G M.. 050 S G. O M. U. S. W.

e Ziehung nächsten Sonnen
c eun Vorstanag er Stcbunekügenn Aunsst annn un e mr

LZiehungen im

Hanne a. Denn

Käln eele Zeugen gültg, sind allerorts zu haben,
sowie zu bezienen durch

u uh er ee nen-
St agse 2. 1 Fr.

ilt Gesehl-, Trauen- u, Kacthrankhetten soa chezust der Männer agen langſähr.
Metheoge, bei frischen Fallen in 3

Feraltete u. orz weit Falle eben in sehr
Kurze r Selt. Hur v. I 6-7, (aueh Sorn-
kags). Auswärt. wit Zleiehem Erkolgs brietl. u.

versoh weg. (Ny. 995.)
Treimiſlige FeFreiwillige Feuerwehr.
I. CPBionier-) Compagnie.

Nächten Montag Veleranr g. Antreten
Uhr am ſtädtiſchen Geräthehauſe.

Das Commando
Günther, Haurtmann

Arends cher Stenographen Verein

Sontag den 1. Juni, nachmittags 2
Uhr, AnnesKenge regeln Döllnitz bei
günſtigem Wetter Verſammlung an der Neu
marktsbrücke), wozu die geehrten Damen und
Herren, Freunde und Gbnner des Vereinshöflichſt eingeladen werden. Der Vorſtand.

Hospttalgarten,
Heute Sontag

Hahbnohen- Auskegeln
anf beiden Bahnen

Biere K.
BI a t r a I I.

G

Ritterget Döllnitz
Brawse- Limonade

i allen Geſchmacks.
9Geſaug Verein Humor

hält heute Sonntag den l. Junt,
gbends 8 Uhr, im Thüringer
Hof ſein Kränzch en ab, wozu
wir alle unſere Freunde und
Gönner ganz ergebenſt einladen.

Der Vorstanck-
Bürger-Scheihen-

Schützen-Compagnie,
Heute und morgen, von Nachmittag 3 Uhr an,

Hasentuch-Schisssen,
Das Directorinm.

J 5h.
Zu Klein-Pfingſen ladet zur Tanzuuſit

freundlichſt ein die Pfingſtgefellſchaft.

Felbſchlbßchen.
Sonntag den 1. Juni ladet zur Tanz

muſik von Nachinittag ab i ein
Ifess er.Diemanus Reſtauration

Sonntag den 1. Jun, vormittags,

S e e
Zu Kleinpfingſen kaden zum Wädchenball

ergebenſt ein jungen Mädchen.
S.Gaſthof zu deutſchen Kaiſer.

Sonn ſag den 1. Jun lavet zum Pfinnſt

Wiederverkäufer werden unter günstigste n Bechngungen Angestellt.

verdrängt vollständig die Wolanterkteidung und die
Sbirtiog Oberhemden, da sie Keinen ihrer Nachtheile
ha Sie reizt die Hant vicht und länſft absotat nicht

ein. Se s v el e an rn e sei egSearnn s Seln o s unneh Kanss erst
cent vunzet len als V lv elee Jeder mache einen Versuch.

Alleinjge Niederlage in

Mersehburs
e.

Es werden baufig die nach dem alen
Werſakawenmn hergestellten haamwollenen Teico-
tagen, welche grade Dr. Lahmann ihrer Schädlich-

S lLeit wegen so streng ver wirft wunaah v el e
Se Kälne Wolle büetenn, unter der irrelührendenBezeichnung S Senn Pr. Kann oder e n e e n n

v el nung angeboten. Flenn Beaelnte, Gass le ecelnteWare n Vier See g net en nun bei obiger Birma
zu haben ist.

a S 4 5 ſt 5 u tFiligran-Arbet, hierſelbſt für kurze Zeit.
Herſtellung von Uhren und Halsketten, Armbändern, Broſchen, Haar und Ballſchmeck, KleiderEinſäßen, Verzierungen von Wand und Bürſtentaſchen, Sofakſſſen 2e., nebſt Blumenkbrbchen,

aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.
Zeige hiermit an, daß ich vom Juni gn Hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterricht

in Filigran Arbeit ertheile, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner
Wohnung im Hotel zur goldenen Sonne, Markt, 2. Etage, Zimmer Ne. 10, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt
Anfänger innen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der
Unterrichtspreis zur Er lernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen Mk. 1,50, für KinderMk. und ſteht es jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich r Ferligkeit zur
ſelbſtſtändigen Herſtellung der „Filigran Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr

billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke berzuſtellen
Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8— 12, nachmittags von 2— 7 Uhr für Damen, dietegsüber keine Zeit haben, Mittwoch, Donnetstag und Freitag abens von 8 10 Uhr.
Kleine Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen habe ich hierſelbſt im Schaufenſter der Herren
Adolf Schäfer, Entenplan 1, und Franz Seyffert, kleine Ritkerſtraße 910, ausgeſtellt.

Boe Weh r e4 Herren und KuahenWaſch-Anzige,

en An zugeempfiehlt in grosser Auswahl en

enmee

Verei ehemal. n u guoſen en.

Nachdem nſeres Statuten höheren Orts

genehmigt ſind, bitten wir alle Kameraden
die ein warmes Intereſſe an der Sache und

haben, ſich baldigſt unter Vorlegung der Mil
tärpapiere bet einem der Vorſtandémitglieder:

Kameraden ort eheober Selnotte zu melden.
Ausſcheiden aus einem bereits angehö igen

Vereine iſt nicht erforderlich.
Nächſte unats Verſammlung ſind

Montag Hrn Z. Junt, abends Hunkt
Uhr im Gaſthof zur grünen Giche ſatt.

Wer Vorsean a.
n

des Muſiln. Geſangrereins VickorigDie e den 3. d. abends 8 Uhr,
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Tagesordnung
Das Vergnügen betreffend.

2) Monatsbeiträge u. Quittungsbücher.
3) Verſchiedenes.

Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

bittet Vorſtand.Freiwillige Feuerwehr

J. (Surner) Gott p.
Mentag den 2. Junt, abends 8 Khr,

De WennAntritt am Geräthehauſe.
Da Ceapne eneana el G.

Ordentlichen ſleißigen Arbeiter
ſuchen zur dauernden Beſchättigung für unſere
Fabrik. Waul Marckſcheffel K Co.

a. d. Ehremäule.
Mehrere tüchtige Ralergehülfen

ſucht ſofort G. Lecohte, Maler.
Ein Heentuches kräftiges Mädchen für

Hitche und häusliche Arbeiten kann ſofort in
Dienſt treten Hberkurgſtr. 3, 1 Tr.

Geſucht Alter raten
Leſeaüg, Lepleyſtr. 5. Hof II.

Eine alte terommitte Fehek-, Lehene

u. Unfalverſicherunge Aktien Geſell

ſchaft erſten Ranges wünſcht ihre

Agentur Merſeburg
anderweitig zu beſetzen. (MIag, a. 1456.)

Hierauf reflectirende, ſleißige, ſtrebſame
Herren wollen ihre Offerte unter H. r.
durch die Annoncen Expedition von Rudolf
Muſſe. Magdeburg, einreichen.

Junges Madchen ais Wufwar rung geſucht
weise Mauren Ke, 1 Tr.

Zug I. Jalt wud für eine Höhere Be
amtenfamilie nach auswärts eine tüchtige
Köchin geſucht. Zu erfragen

un ch gen Hebel
ine altere Frau ſucht Stellung zur Führung

einer kleinen Hanshaltung oder zur Be
gufſichtigung von Kindern. Antritt kann
ſofort geſchehen. Adreſſen ſind unter D. O.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein junges Maävchenals ung ſofort geſucht

Wilhelmmstrrasse I.e r erwird Jedermann, der ſeine freie Zeſt benützen will, geboten. Anfragen unter I s
an Krrckolf o nun a anget

Te
F. Gotthardtsſtr. 161,

empfiehlt ſich zur Aufnahme von

ereaicherungen
glantiſche gener- Verſtchernegs Acte Geeſchaft n Hamburgfür die Tea

SHgzrerſenck livgeun) in Pohle's Reſtau
rant in Meuſchau verloren. Gegen Belohnung
abengeben Mälzerſtraße 6.

Eine Luchtunve entſlogen. Gegen Bel.
abzugeben DHomplatz Nr. 10.

M n I Idenn Herrn Drechslermeiſter
Piteschhen für das wir ge
ſchenkte Vertrauen

Htko Bauer, Reſtauratenr.
e e entige Nr. enthält die

Kere er he e
tanz freundlichſt ein die Jugend

San wir e hicha ſtehe

e g e F

einen der Feldzüge von 1864 an mitge macht
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Sellage
Ueber die

Stationen in Deutſehe Oſtafeika
halten mehrere Blätter aus Sanſibar ausführliche
Ritiheilungen, denen wir folgendes entnehmen
hei einem größeren Theil der Statlonen ſind als
ſern des Forts gewöhnlich ein oder mehrere große
ind feſte Araber oder IJnderhäuſer benutzt worden,
o zum Beiſpiel in Da es Salaam und Bagamoyo.
Hie betreffenden Häuſer ſind dann meiſt im Jnnern
gänzlich umgeſtaltet und ausgebaut worden hier
und da ſind Stockwerke aufgefetzt worden und um
den Kern ver feſten, als Wohnräume für die Offi
giere und Unteroſſtziere, als Meſſen und Vorraths
äunme dienenden Gebäude ſind dann mächtige
Mauern und Baſtionen aufgeführt, innerhalb deren
ch die Wohnungen für die ſudaneſtſchen Truppen,

die Munitionsmagazine, Stallungen u. ſ. w. be
finden. Die von Wißmann angelegten Stationen
ſür den nördlichen Dheil des Jntereſſengebietes von
Wanga bis zum Ruſtoſchi herab ſind gegenwärtig
a an der Zahl, und zwar 7 große und 7 kleine
Die im nachſtehenden be den Namen ker einzelnen
Stationen aufgeführten Beſatzungsſtärken ſollen auch
für die Zukunft beſtehen bleiben. Die Namen der
Stationen ſind: Jn Uſambara: Große Stationen:
Tanga (50 Sudanefen); Pangani (40 Suvaneſen).
Kleine Stationen: Bwent (20 Sudaneſen) Lewa
(Plantage der deutſch oſtafrikaniſchen Plantagen Ge
ſellſchaft) (10 Sudaneſen). Jn Uſeguja: (Groe
Statjonen: Sasdant (50 Sudaneſen) Mkwadja
(50 Sudaneſen). Kleine Stationen Mandera
(engliſche Miſſtonsſtation) Co Sudaneſen). Jn
Uſaramo: Große Stationen Bagamoyo (60
Sudaneſen) Dar ce-Salaam (65 Sudaneſen). Kleine
Stationen: Mtont (Fähte über den Kingani) (12
Sudaneſen). Toudunghun Sudaneſen). In
Uſagara: Mywapwa (größter Knotenpunkt der
Karawanenſtraßen, 10 JTagermärſche von Bagamoyo)
(150 Sudaneſen). Am Kilimanbdſcharo (29
Sudaneſen). Außer dem Haupfſſort in Bagameys,
in welchem die ſtändige Garniſon untergebracht ſt,
befindet ſich am anderen Ende der Stadt an der
ſogenannten Dunbaſtraße in der Nähe der katholiſchen
Miſſion die ſogenannke Zulukaſerne, ein ausge
dehntes, ebenfalls ausgebautes Araberhaus, in wel
chem fur Expedition zwecke, Streifzüge u. ſ. w. das
Expeditionscorps l in der Stärke von 183 Mann
ſtationirt iſt; das Exveditionscorps II iſt fur vie
Seenexpedition Emin Paſchas nach dem Jnnern
detachirt. Die Armirunß jeder Station iſt je nach
ihrer Wichtigkeit verſchieden, Die größeren Stationen
beſthen einige Feldgeſchütze, Mörſer, 4,7 em Geſchütze
und einige Revolverkanonen. Das von dem Kaiſer
der Wißmanntruppe geſchenkte Maximgeſchüß befindet
ſich bei dem Expeditionseorps I in Bagamoyo. J
weiteren Umſange iſt jedes Fort von einem Karken
Stacheldrahtzaun umgeben, innerhalb deſſen die
Wachtpoſten das Fort zu umgehen haben.

Als Reitthiere fur Offiziere und weiße Unter
offiziere ſind bis jetze ſeltens des Reichs Commiſſariats

Maskateſel verwandt worden ſeit kurzem wird der
Verſuch mit Pferden erneuert. Nur ein ge
ringer Theil der Pferde iſt im Beſitz des Reichs
Commiſſariats nämlich nur vdiejenigen, welche
für Major Wißmann ſelbſt, den Adjutanten und
den Stab beſtimmt ſind älle übrigen Pferde ſind
Privatbeſitz der Offiziere Die Neuerung verdankt
ihren Urſprung dem Zufall, daß vor einigen Wochen
ein Dampfer init perſtſchen und arabiſchen Pferden
von Bombay in Sanſibar eintraf.

Parlamentariſche Nachrichten.
m Abgeordnetenhauſe ſind noch zu

erledigen Der Geſetzentwurf über Gerichlskoſten und
Notariatsgebühren (beſtndet ſich noch in der Juſtiz
chmmiſſton), das Sperrgeldergeſeh, das Rentengüter
geſetz, das Geſetz, betr. die Schulpſlicht (beſtndet ſtch
noch in der Unterrichtscommiſſton), in dritter Be
rathung ein Nachtragsetat zum Staatshaushaltsetat,
dazu 10 Jnitigtivanträge, 28 Kommiſſionsberichte
über Petitionen und Wahlprüfungen.

Zur Arbeiterbewegung.
Saarbrücken. Das Geſuch, welches der

Rechtsſchugverein an den Kaiſer gelangen
ließ und in welchem der Monarch um Annahme
einer Deputation von Arbeitern gebeten wird, iſt
abſchläglich beſchieden worden. Die Deputation
war beteits feuher ernannt und veauftragt, falls ihr
eine Audienz gewährt würde, die Begnadigung
Warchems, des erſten Vorſitzenden des Rechtsſchutz
vereins, oder, falls dieſe nicht gewährt werden kann,

Und Genoſſen vom Kaiſer zu erbitten.
Zwickau. Der Führer der unzufriedenen

hieſtgen Bergarbeiter, Horn, hatte kürzlich in einer

107 des Merſeburger

die Wiederaufnahme des Verſahrens gegen Warchem

öffentlichen Bergarbeiter- Verſammlung den Vorſitzen
den des Vereins der Bergdirectoren in Bezug auf
die vorjährige Streikbewegung wiederholt „wort
brüchig“ genannt. Dafür erkannte das königliche
Landgericht gegen Horn auf 1 Jahr Gefängniß

Paris, 29. Mai. Die von dem Bergarbeiter
Congreß in Jolimont zurückgekehrten franzöſiſchen
Delegirten durchreiſen gemeinſchaftlich mit veutſchen
und belgiſchen Delegirten die Hauptkohlengegenden
Frankreichs, um den Verſuch zu machen, einen all
gemeinen Ausſtand der franzöſiſchen Bergarbeiter
für den 31. Aug. oder 14, Sept. zu organiſtren.

London, 28. Mal. Die Holzträger in
den North Docks in Liverpool, mehrere Hundert an
Zahl, ſtellten geſtern die Arbeit ein behufs Erzielung
einer Lohnerhöhung. Die Arbeitgeber verweigern die
Lohnerhöhung, da ſte den Trägern zum Beginne des
Jahres 6 Pence per Tag zugelegt hatten. Jnfolge
des Ausſtandes ſtockt der ganze Holzhandel des
Hafens Die Bergarbeiter in den Kohlen
zechen zu Ferndale, Walee, erlangten eine Lohn
erhöhung von 32 Proz.

NeweYork, 27. Mai. Hier haben 2000
Cigarrenm acher einen Aueſtand begonnen behufs
Erlangung höherer Löhne.

Volkswirthſchaftliches.
Die Vertreter der deutſchen Jnnungs-

und Handwerkerverbände, ſowie die Jnnungs
ausſchuſſe der Vereinigten Janungen halten vom

bis 3. Juni Verſammlungen ab, Sie werden
berathen u. a. über den Entwurf einer Jmmediat
eingabe an den Kaiſer, betreffend die gegenwärtige
Lage des deutſchen Handwerks, und ferner Beſchluß
faſſen über eine Petition an den Reichskag und ken
Reichekanzler, betr. eine Abänderung des Kranken
verſtcherungs-Geſetzes. Der Berliner Jnnungsaus
ſchuß hofft, durch Vermittelung des Handelsminiſters
eine Audienz bei dem Kaiſer zur Ueberreichung der
Jmmediateingabe zu erhalten.

Der Nachtheil der Kartelle für die
deutſche Eiſeninduſtrie ergiebt ſich daraus,
vaß im Jahre 1890 bisher der Geſammtbezug an
ausländiſchen Eiſen dreimal ſo groß war, wie in
vem gleichen Jeltraum von 1889. Zu einem Plus
der Einfuhr von 64 319 Tonnen kommt ein Minus
der Ausſuhr von 68 702 Tonnen.

Um ſich an Deutſchland und Frank
reich für das Einfuhrverbot von Fleiſch
und Schmalz zu rächen, hat das Repräſentanten
haus der Vereinigten Staaten von Nord
amerika am 22. Mal mit 20 Stimmen Mehrheit
einen neuen Zolltarif angenommen, der, wenn
er vom Staat angenommen werden ſollte, einen
unabſehbaren Schaden für die Exportinduſtrie von
Etſenwaaren und auch für andere Exportinduſtrien
herbeiführen würde. Der neue Sarif ſoll ſchon am

Jult in Kraft treten. Die Zollſätze auf Scheeren
werden von 35 auf 45 pCt. erhöht. Die Erhöhung
der Zollſätze auf Meſſer beträgt 75 bis 100 pCt.

cccceano eProvinz und Nmgegend.
g. Halke, 29. Mai. Die Goſenbrauerei von

Haniſch in Döllnitz (es giebt bekanntlich dort jetzt
vrei) iſt für 190 000 Mk. in den Beſitz des Herrn
Rentier Zuber hier übergegangen. Herr Haniſch
behält aber die Leitung. Jm Bureau des Land
rathsamtes hierſelbſt wurde eingebrochen und ſind circa

700 Mk. entwendet.
Der Fürſt von Schwarzburg-Sonders-

hauſen hat für das Nationaldenkmal für den Fürſten
Bismarck 300 Mk. geſpendet.

Jn Mühlhauſen i. Th. iſt dieſer Tage ein
Maurerlehrling ſeinem Vater, einem Bauunter
nehmer, mit 1240 Mk. durchgebrannt.

Am 28. Mai gerieth in dem Blitz zuge
Berlin-Nordhauſen- Frankfurt kurz vor
Frankſurt der vorletzte Perſonenwagen in Brand.
Aus dem den Achſen zunächſt gelegenen Theile des
Wagens ſah man die helle Flamme herausſchlagen.
Der Zug mußte in Oberrad und dann nochmals
in Sachſenhauſen halten, um das Feuer zu löſchen.

Eine tüchtige Marſchleiſtung hat der faſt 60-
jährige penſtonirte Oberſtlieutenant v. Scholten
in Naumburg vollbracht. Derſelbe legte den
Weg von Naumburg nach Colmar in Elſaß, eine
Strecke von ca. 89 Meilen, in 11 Tagen zu Fuß zu
rück und traf wohlbehalten bei den 4. Jägern ein.

Nette Zuſtände ſcheinen in Frohſe in Anhalt
augenblicklich zu herrſchen. Die Magd. Ztg. erhält
nämlich von dort folgende Zuſchrift Unangenehme
Vorgänge ſpielen ſich jetzt hier in unſeren Straßen
ab. Faſt allabendlich ſteht man Trupps von Berg
arbeitern die Straßen durchziehen und die Dorf
eingänge beſetzt halten, um die aus der „See“
kommenden Beamten und Arbeiter der „Moor

Correſpondent vom 1. Juni 1390.
cultue“ zu beläſtigen. Ohne daß die letzteren, wie
verlantet, irgend welche Veranlaſſung gegeben haben,
ſtellen ihnen die Bergarbeiter nach und bedrohen
ſie fortwährend mit „Jodtſchlagen“. Selbſt
auf dem Bahnhof wird vieſes Treiben fortgeſegt.
Am 2. Pfingſtfeiertage iſt ein mit dem Nacht
zuge zurückkehrender Angeſtellter der „Moorcultur“
auf dem Bahnhofe ſofort von 10 Mann umzingelt
und wiederum mit „Todtſchlag“ bedroht worden. Es
ſoll dieſerhalb auch bereits Anzeige gemacht ſein.
Die Bedrohungen dauern aber bis heute nach wie
vor fort. Die Beamten der „Moorcultur“ wagen
ſich, da ſte abends ſchon auf offener Straße mit
Steinen beworfen worden ſind, nicht mehr allein in
unſeren Ort herein man ſieht ſte nur mit einer
Bedeckung von 20 25 Mann ihre Wohnung aufſuchen.

Ein paar Brauergehilfen aus Naumburg
hatten am 2. Feſttage den Pfingſttanz in Janisroda
beſucht; auf dem naächtlichen Heimgange wurden ſie
von einer Schagar Bauerburſchen überfallen und übel
zugerichtet: dem einen wurde die Naſe ziemlich ab
geſchlagen, ſodaß ſte wieder angenäht werden mußte
der andere erlitt gefährliche Schädelverletzungen und
mußte ſich vor der Uebermacht der Gegner in den
Teich flüchten.

Keg lachten ten
Mexrſebueg, ben Juni 1890.

Mit dem heutigen Tage tritt der neue
Sommerfahrplan auf ſämmtlichen deutſchen
Bahnen in Kraft. Wegen der erſolgten Abänderungen
haben wir denſelben bereits in geſtriger Nr. veröffent
licht und empfehlen ihn allen Reiſeluſtigen zur ge
nauen Durchſicht,

Für die Sängerfahrt des
bundes an der Saale am 8. Juni nach Frey
burg a,/ U. iſt folgender Plan feſtgeſetzt: Abfahrt von
Halle 718 früh, Ankunft in Freyburg 95 Hiernach
Zuſammentreffen und Frühſtück im Jahnhauſe, ſpäter
Wanderung nach dem Schütenhauſe, dort Mittageſſen,
Hiernach werden Chorgeſänge und Einzelvorkräge
folgen, ſpäter ſchließt ſich eine Beſichtigung der An
lagen der Champagnerfabrik von Kloß Förſter,
ſowie ein Beſuch der Grabftätte des Turnvater Jahn c.
an. 1026 abends wird die Rückfahrt angetreten

Als der Landwirth K. aus Wüſteneutzſch geſtern
früh auf ſeiner Fahrt nach dem Wochenmarkte beim
Hoſpitalgarten anlangte ſtieß der Einſpänner des Guts
beſitzers W. aus Prehzſch, deſſen Pferd vom Hofe ver
hieſtgen Dampfmolkerei aus durchging, mit voller
Wucht gegen die rechte Seite ſeines Preſchwagens und

warf denſelben um. K. Und ſeine Frau wurden
hierbei auf die Straße geſchleudert und erlitten Ver
ehungen, die eine ſofortige ärztliche Behandlung noth
wendig machten. Der Durchgänger gelangte glück
licherweiſe nur bis auf die Brücke des ſogen. Seufels
tümpels, woſelbſt der W. ſche Wagen ein Rad verlor
und auch ſonſt noch an den Prellſteinen erheblich be
ſchädigt wurde.

Zehntägige Waffenübungen der Reſer
viſten werden dem Vernehmen nach in zwei Ab
cheilungen bei den JnfanterieRegimentern im Monat

Juli Katifinden.
Falſche Zweimarkſtücke mit dem Bilde

des Königs von Sachſen und der Jahreszahl 1877
ſind in Gera angehalten worden.

Neue Nickelmünzen, welche auf der Kehr
ſeite den Reichsadler in heraldiſcher Form, wie auf
den neuen Briefmarken tragen, gelangen jetzt zur
Ausgabe und ſind hier bereils hin und wieder auf
getaucht.

Aus den Kreiſen Werſehnrg Knertert.
s Jn Lauchſtädt brach am Donnerstag Abend

ein am Hauſe des Kaufmanns K. errichtetes Bau
gert zuſammen. Hierbei ſtürzten zwei Maurer aus
beträchtlicher Höhe zur Erde, während zwei andere
ſich noch im letzten Augenblick an einigen Baälken
feſtzuklammern vermochten. Von den Geſtürzten er
litt einer anſcheinend ſchwere Verletzungen.

s In Hentſch's Gaſthaus zu Wengelsdorf wurde
am Mittwoch auf Anregung des Gr. Corbethaer
Geſangvereins durch die ver ſammelten Leiter und
Porſtands mitglieder der Männergeſangvereine zu
Gr. Corbetha, Keuſchberg, Spergau und
Wengelsdorf ein Sängerbund begründet.
Derſelbe nennt ſich „Vereinigte Männergeſangvereine

an der mittleren Saale. Sitz des Bundes iſt
Wengelsdorf, Dirigent Hr. Lehrer Schäfer dort.

KRoßleben, 27. Mai. Heute am 3. Pfingſt
felertage, da hier und in mehreren Dörfern der Um
gegend die „Pfingſtgeſellſchaſten ihre friedlichen
Kriegs und Räauberſpiele in wunderbaren Trachten
ausſührten, haben Knechte aus Bottendorf im Walve
bei Ziegelroda eine in heutiger Zeit faſt unglaubliche
rohe That an einem hochbetagten Mütterchen be

Sänger“



gangen. Als am ſteilen Hang ein mit Wellholz
beladener Wagen umwarf, meinten die Burſchen,
jene nur wenige Schritte entfernte „alte Hexe“ ſel
Schuld an dem Unglück, fielen über ſte her und
prügelten und peitſchten ſte in ganz unſinniger und
unbarmherziger Weiſe. Da dieſer Fall, der von
gleich großem Unverſtand und Aberglauben zeugt,
zur Anzeige gekommen iſt, ſo haben die Knechte eine
wohlverdiente gerichtliche Strafe zu gewärtigen.

(Querf. Kreisbl.)
e

Vermiſchtes.
(Die Nordweſtdeutſche Gewerbe und Jndu

ſtrie-Ausſtellung) wurde am Sonnabend in Bremen
erbffnet.

Ein Unwetter), das Pfingſtſonntag Nachmittag um
4 Uhr über Paris und Umgegend ausbrach und zwei
Stunden währte, richtete großen Schaden an. Jm Jnnern
von Paris regnete und donnerte es nur furchtbar. Aber in
den übrigen Stadttheilen und namentlich in der Umgegend
trat furchtbarer Hagel dazu und vernichtete alle Früchte und
Blumen. Es fielen Hagelkbrner von der Größe eines Eles.
Beſonders groß iſt der Schaden auch im Boulogner Wäld
chen, namentlich in dem dort liegenden „Jardin d'Alcelima
tiſation.“ Die Vorſtellung im Gran Plaza du Toros in der
Rue Pergoléſe (wo die Pariſer Stiergefechte ſtattfinden)
mußte eingeſtellt werden. Die Hagelkörner zerſchlugen die
Scheiben der neuen Kuppel im Werthe von ungefähr
20000 Fr. und das Waſſer überſchwemmte den Kampſplaß.
Das Publikum wurde von einem paniſchen Schrecken ergriffen
und flüchtete. Jn Suresnes, Argenteull, Courbevoſe, As
nières u. ſ. w. iſt faſt die ganze Obſt und Weinernte ver
michtet. Der Pfingſtmontag iſt auch nicht günſtig ausgefallen.
Es regnete faſt ohne Aufhören, und das Wetter war ſo kalt
S es waren des Morgens 9-11 und des Nachmittags im
Jnnern 13-14 CEentigrad Wärme daß man in vielen
Häuſern das Feuer wieder angezündet hatte.

Eisberge im Atlantiſchen Ocean) Jn ganz
ungewöhnlich großer Zahl treiben im Allantiſchen Ocean
während dieſes Jahres Eisberge, derart, daß dieſelben eine
ernſtliche Gefahr für die Schifffahrt bilden. So rannte der
jetzt in NewYork von Kopenhagen eingetroffene Dampfer
„Thingvalla“ am 19. Mat mit dem Bug gegen einen 20
Fuß hohen und 1000 Fuß breiten Eisberg. Da das Schiff
nur mit einer Geſchwindigkeit von 5 Knoſen fuhr, ſo erlitt
es geringen Schaden. Der von Liverpool in Boſton ange
kommene Dampfer „Kanſas“ fuhr auf ſeiner Reiſe an 5
Eisbergen vorüber, und der Dampfer „Devonia“ von der
Anchor-Linie, ſowie der Dampfer „Cuſic“ von der White
Star- Linie begegneten, nach einer Depeſche aus NewYork,
auf der Reiſe über den Atlantiſchen Ocean einer großen
Anzahl von Eisbergen. Der Norddeutſche Lloyodampfer
„Elbe“ ſah 49 Eisberge von großem Umfange.

(Zu dem bevorſtehenden Münſterfeſt) rüſtet
ſich Ulm, um ſeine Gäſte würdig zu empfangen und ihnen
am 28., 29., 30. Juni und 1. Jult glänzende Feſte zu bieten,
und durch ſolche den Ausbau des Weſtthurms des Ulmer
Münſters zu feiern, der in ſeiner Anlage von dem großen
rich Enſinger, dem dritten Münſterbaumeiſter (1392 bis
1395), der auch das Achteck des Straßburger Thurmes auf
führte, ſtammt, und von ihm und anderen mit dem Ende
des 15. Jahrhunderts bis zum Abſchluß des Vierecks 70 m
hoch gefördert wurde. Vom letzten dieſer Nachfolger, der
das Viereck abſchloß, Matthäus BVöblinger, iſt ein datirter
Originalriß vorhanden, welcher den Plan zur Vollendung
des Thurmes durch Achteck und Pyramlde vorzeichnet. Seit
dem großartigen erſten Münſterfeſt 1877 iſt nun die Vollen
dung des Ganzen nach dieſem Plan eifrig betrieben worden.
Dieſelbe iſt mit dem Jahre 1890 zur Wahrheit geworden.
Mit 161 m Höhe vom Kirchboden ab überragt der Ulmer
Thurm die Kölner, die bisher als die höchſen der Welt
galten, um 5 m. Vor andern Thürmen hat der Ulmer auch
die Beſteigbarkeit bis zum Kranze der Pyramide in der
Hbhe von 143 m voraus, von wo ſich ein überwältigender
Blick darbietet, Den Abſchluß bilden, wie üblich, Kreuz
blume und Knopf, deren Verſetzung in den nächſten Tagen
ſtattfindet. Am 28. Juni wird das Münſter am Abend
von außen beleuchtet werden. Am 29. Juni findet ein
aroßer hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt, am 30. Juni hiſtoriſches
Feſtſpiel und Volksfeſt, und am 1. Juli endlich Wieder
holung des Feſtſpiels, Fiſcherſtechen, Feſtbankett und Beleuch

tung des Münſters. z(Mittel gegen Trunkſucht.) Ein probates Mittel
bei gewohnheitsmäßigen Trinkern wendet man in Schweden
und Norwegen an. Die Trunkenbolde werden daſelbſt von
der Polizei ergriffen und in das Gefängniß geſteckt. Hier
bekommen ſie morgens und abends nur Brod zu eſſen, welches

zuvor eine Stunde lang in Branntwein oder Wein je
nachdem der Betreffende das eine oder das andere Getränk
liebt erweicht worden iſt. Den erſten Tag genießt der
Trunkenbold dieſes Brod mit großem Appetit, den zweiten
Tag mundet es ihm weniger, bis er zuletzt einen großen
Widerwillen gegen daſſelbe bekommt. In der Regel erregt

Dinge genm,
Enx dieſen Thell bernimntt dis Revactton dem

Enbliknm gegenüber keine Berantroortung.

Tode Ameige-
Am 30. d. M., abends 6 Uhr, verſchied

in feßem Glauben an ihren Erlbſer unſere

Haus- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus Nen

markt 69, zu jedem Geſchäft paſſend, für den
feſten Preis von 12000 Mk. zu verkaufen.

V. A. her.

dieſes Nahrungsmittel im Trunkenbolde in 8 bis 10 Tagen
einen ſolchen Ekel gegen Wein und Branntwein, daß er ihn
nicht einmal riechen kann und lieber Hunger leidet, als das
in demſelben erweichte Brod ißt.

(Bettler in Konſtaninopel.) Seitdem der
Sultan befohlen hat, die auswärtigen Bettler in ihre
Heimat zurückzuſchicken, haben viele dieſer problematiſchen
Exiſtenzen die Hauptſtadt verlaſſen müſſen. Das Bettel
handwerk, welches in der letzten Zeit etwas ſchwieriger ge
worden iſt, ſcheint doch zuweilen recht einträglich zu ſein.
Eine Frau aus der Umgegend von Trieſt, welche mit ihrem
blonden Töchterchen eine bekannte Figur unter den Bettlern
von Pera war, wurde kürzlich von einem Herrn beſchuldigt,
ihm ſein Taſchentuch und 4 medjidié (ungefähr 13 Mk.)
geſtohlen zu haben. Sie wurde von der Polizei arretirt
und unterſucht. Da fand man zum nicht geringen Staunen
der Anweſenden, daß ſie verſchiedene Säckchen bei ſich trug,
in welchen außer Lſtr. 300 vielerlei der verſchiedenſten in
und ausländiſchen Münzen anfbewahrt waren. Die Frau
hatte 1922 Einpiaſterſtücke geſammelt und beſaß im Ganzen
eine Summe von über Lſtr. 400. Die Bettlerin hat auf
dem öſterreichiſchen Konſulate, wohin ſie geführt wurde,
geltend gemacht, daß dieſes Geld eigentlich ihrem Töchterchen
gehöre, weil es von mildthätigen Leuten dem Kinde gegeben
wurde. Daraufhin ſoll beſchloſſen worden ſein, das kleine
Mädchen in die Heimath ſeiner Mutter zu ſchicken, um es
dort erziehen zu laſſen, und das Geld in einer Trieſter
Bank anzulegen, um aus den Zinſen die Erziehungskoſten
zu beſtreiten.

Eiſenbahnunglück) San Franclsco, 31, Mai.
Ein Eiſenbahnzug zwiſchen Oakland und San Franecisco
fuhr in die geöffnete Zugbrücke in Webſter Street hinein,
die Lokomotive, der Tender und der erſte Waggon ſtürzten
ins Waſſer. Dreizehn Leichen wurden bereits aufgefunden.

(Ertrunken beim Baden.) In der ſogenannten
„Pütte“, einem Lehmpfuhl auf der Weißenſeeer Feldmark,
badeten am dritten Pfingſtfeiertag zwei Schmiedegeſellen im
übermannstiefen Waſſer. Auf dem ſchlüpfrigen Lehmgrunde
kam einer der Vadenden zu Falle, ſeinen Kameraden, der
ihn wieder aufhelfen wollte, mit in die Tiefe hinunterziehend.
Die beiden Männer verſchwanden urplötzlich vor den Augen
des am Lande harrenden Dritten, welcher anfangs glaubte,
es handle ſich um einen Scherz, während beide ertrankeu.
Am Mittwoch wurden die beiden Leichen aus dem Pfuhl auf
Anordnung der Weißenſeeer Ortsbehörde herausgeſiſcht-

Der engliſche Juriſt Holt), der im Jahre 1609
LordOberrichter an dem Gerichtshofe King's Bench in Lon
don war, hat ſich um die engliſche Rechtspflege dadurch
urſterbliche Verdienſte erworben, daß er die Hexenprozeſſe
als ungerecht und thöricht angriff; er hatte endlich die Genug
thuung, daß keine Hexe mehr in England angeklagt wurde.
Einſt ſo erzählt die Deutſche Romanztg.“ aus dem
Anfang ſeiner bahnbrechenden Thätigkeit brachte ein
wüthender Volkshaufe ein altes Weib von ausgeſuchter
Häßlichkeit, das Urbild einer echten Hexe vor ſeinen
Richterkuhl, indem mehrere Zeugen verſicherten, daß ſie
mit eigenen Augen geſehen hätten, wie dieſelbe auf dem
Kopfe durchs Feld gelaufen ſei. Holt, der die Wuth des
Pöbels bemerkte und einſah, daß es mit Vernunftgründen
doch nicht möglich ſein würde, den erregten Haufen von
ſeiner thörichten Anklage abzubringen, ſetzte eine ſehr
grimmige Miene auf und donnerte die zitternde Matrone an,
ob ſie in England geboren und erzogen ſei. Die Hexe bejahte
es. „Nun, da mögt Jhr Euch freuen“, fuhr der brave
Richter fort, „denn bei uns in England iſt nur das nicht
erlaubt, was die Geſetze verbieten; da ich aber kein eng
liſches Geſetz kenne, das dem Engländer verbietet, auf dem
Kopf durch das Feld zu gehen, ſo ift es euer Glück. Jch
kann alſo euch leider nicht an den Leib, wie ihr es eigentlich
für euer Kapitalverbrechen verdientet. Scheert euch alſo nach
Hauſe und beſſert euch!“ Dann wandte ſich Holt zu der ihn
ſehr verblüfft anſtarrenden Menge „Ja, ja, Leute! Dankt
Gott und unſerem guten Könige, daß jeder in Alt England
ſeine Freiheit hat, um zu thun und laſſen, was er will, wenn
es nicht das Geſetz ausdrücklich verbietek. Will alſo einer
von euch durchaus ſich das Vergnügen machen, auf dem Kopfe
zu gehen, ſo kann ihn kein Menſch daran hindern. Es lebe
die Freiheit Alt Englands!“ „Hurrah!“ ſchrie der ganze
Haufe, „die Freiheit von Alt England und der Richter Holt

(Wildererwaffen.) Mit der land und forſtwirth
ſchaftlichen Ausſtellung in Wien iſt auch eine Jagdausſtellung
verknüpft, die u. a. eine höchſt intereſſante Sammlung von
Wildererwaffen enthält, beſtehend aus beſchlagnahmten
Gewehren und auch Geräthen von Raubſchützen, eingeſendet
durch das Kreisgerichtspräſidium Steyr. An einer geräumi
gen Wand ſind hier Hunderte von Schußwaffen rafſinirteſter
und abenteuerlichſter Form vriginelle ſelbſerfundene
Syſteme, faſt durchgehends „Hausinduſtrie“ ausgebreitet,
zuſammengeſflickte Musketen, Stockflinten, Abſchraubebüchſen,
Piſtolen, Selbſtgeſchoſſe, alles Corpora delictis, wie die
Gerichtszettel auf den Kolben beſagen. Jhnen reihen ſich
Pulver und Bleibeutel, Kugelformen, Bleigußlöffel, Draht
ſchlingen, Fangeiſen und Knüppel, Fangmeſſer. Steigeiſen
und Bergſtöcke, welch letztere, den vorhandenen Spuren nach,
zu Augriffswaffen verwendet wurden, ſowie Haken, Stricke
und Riemen an, welche zum Bergen des Raubes dienten.

ſteht zum Verkauf
in Länufersehwein

Fiſcherſtraße 8.

Da auch Wilderer keine Verächter von Koſtabwechſelung ſind,
ſo haben hier auch die erdenklichſten Behelfe zum Fiſchdieb
ſtahl ihren Platz gefunden. Sogar eine biedere Krämerelle
liegt hier, die als ſchlau eingerichtete Schußwaffe einem
Wildſchützen abgenommen wurde.

Keine Gefahr für Biertrinker!) Nach den
Entdeckungen eines Dr. Schulze ſoll durch den Gebrauch von
Gläſern zum Biertrinken Bleivergiftung entſtehen können,
indem das in der Glasmaſſe enthaltene Bleioxyd ſich theil
weiſe im Bier auflöſt. Gegen dieſe Behauptung wendet ſich
nun Profeſſor Dr. Linke (am chemiſchen Laboratorium des
k. k. öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Jnduſtrie) in
einem ſcharfen Artikel, worin er zunächſt in den Schulze'ſchen
Angaben Rechenfehler nachweiſt und dann unterſucht, welches
etwa die Quantität des mit jedem Liter Vier verſchluckken
Bleioxyds iſt. Das Ergebniß beſteht darin, daß ein Trinker,
welcher täglich fünf Liter aus dem ſchlechteſten Glaſe
(mit 457 pCt. Bleioxydgehalt) trinkt, etwa zwölf Jahre
braucht, um ein Milligramm Bleioxyd in ſeinen Körper
zu bekommen, daß aber dieſer Fall bei dem Durchſchnittsglas
(mit 1,28 pCt. Bleioxyd) erſt in etwa vierzig Jahren
eintreten würde wenn der Körper alles Bleioxyd auf
ſpeicherte! Nun iſt aber dieſes Quantum Blei an ſich viel
geringfügiger als das, was der Menſch z. B. aus bleihal
tigen Zinngefäßen, Verſchlußlothen, Staniolverpackungen u.
ſ. w. in Speiſen zu ſich nimmt; da man dieſe oſt tauſend
mal größere Menge Blei ohne Schaden vertragen kann, weil
eben die „Ausſcheidung des Bleies aus dem Organismus
durch die Nieren und wohl auch durch die Haut ziemlich
ſchnell und ausgiebig beſorgt wird“, ſo haben auch unſere
Biertrinker nichts zu befürchten.

(Die Jnſel der Methuſalems.) Auf Amorgos,
einer der Cykladen-Inſeln, iſt es etwas ganz Gewöhnliches,
Leute anzutreffen, die das 100. Lebensjahr längſt über
ſchritten haben. Der letzte von der griechiſchen Regierung
veranſtaltete Cenſus giebt über die Langlebigkeit auf Amor
gos merkwürdige Aufſchlüſſe. Danach findet ſich in den
Todtenliſten höchſt ſelten der Name eines Kindes oder eines
jüngeren Menſchen verzeichnet. Die Sterblichkeit nimmt erſt
bei verhältnißmäßig ſehr hohem Alter zu. Gegenwärtig
ſoll es auf der Jnſel zwei Greiſe geben, die bereits das
150. Lebensjahr erreicht haben. Während dieſe beiden aller
dings körperlich nicht mehr rüſtig ſind, beſtellt ein gewiſſer
Foſteris, der 139 Jahre zählt, noch ſein Ackerland ſelbſt.
Ein anderer Methuſalem mit Namen Chiotinis zählt 185
Jahre und treibt noch friſch und munter wie in ſeiner Jugend
die ſeiner Obhut anvertrauten Heerden auf die Bergeshöhen.
Eine Greiſin ſtarb vor wenigen Tagen im Alter von 110
Jahren. Sie hieß Maria Gaballa und war in ihrem ganzen
Leben nie krank geweſen. Sämmtliche Methuſalems gelei
teten dieſe ihre „Kollegin“ zur Gruſt.

(Malitibs) Gaſt (zum Kellner, der eine Schüſſel
vorbeiträgt) „Sie, Kellner, geben Sie mir doch mal den
Teller mit den Zahnſtochern!“ Kellner: „Entſchuldigen,
das iſt Stangenſpargel!“ Gaſt: „Ach ſo!“

Gerfehlt.) Dame (zu einer Bekannten): „Sie gehen
wohl dieſes Jahr wieder ins Bad „Gewiß, mit meinem
Mann „Ach, mit dem Mann Dann könnten Sie
doch auch zu Hauſe bleiben
e

Böſes Berichte
Halle, 31. Mai 1880

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Xg netts
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 Mk.
Rogges, beſſere Stimmung, 170 173 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 192 bis 210 Mark, ohne Geſchäft
Futtergerſte 135 165 e. Hafer, ruhiger, 178 bis 188
Mark. Wais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 118 bis 190
Mark, Donaumais bis 148 Mann Raps, Rävſen,
Erbſen, Bietorig- ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo net 39 40 Mk, Stärke
einſchließlich Faß von 1600 Kilo Inhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40 60
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 109 Klle
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kkeeſagten,Futterartikel ruhig, Futte mehl 1250- 14,50 Mt.
Roggenkleie 10,50--11,00 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10 Mk Weizengriesklete 975--10,00 Mk. Malz
ke ime, Helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00 9,50 Mr. Os le
kuchen 12,00-12,50 Mk. Mal z 33,50-865,00 Mk. Rad
70 Mk. Petroleunm, 00-—25,50 Mk. Solarbl, 0,888/80,*
17,50--18,00 Mark. Gpiritus, 10,000 Liter Pregent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,10
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,39 Mk.

Halle, 31. Mak. Bericht über Heu und Stroh.
Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Saämmt
liche Preiſe für 50 Kilogramm, Roggen Lan gſtroh
(Handdruſch) 2,75-8,09 Mk. Maſchinenſtroh (Ioſe) 3,00
bis 2,30 Mk. Hieſiges Heu 3,00 bis 8,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 3,00--3,59 Mk, Kleeheun 3,00 3,80
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh Mt,
Prima Torfſtreu 1,40 Mark. Sekunda Torfſtreu
135 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.

Frau ſofort zu vermiethen Vorwerk 5.

erfragen in der Exped. d. Bl.

Die obere Meage, im Ganzen oder ger
theilt, iſt per 1. October zu vermiethen. Zu Saſſtube, zu vermiethen

Föblee on aeg, Stube mit
Oelgrube 7.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer zu

lebe Mutter und Nichte, d
Frau Liga rarra Wurtselhneels,

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes
aus ſtatt.

preiswerth zu verkaufen

Ein Pferd dunkelbraune
Stute, hannbverſcher Schlag,
beſonders flotter Gänger, iſt

Genen Nr. 8. verkaufen.

e Bamnfifſen ogis mer Zubehör vermiethen
ſind zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

kleine Stxtiſtraße 13.
NB. Auch ſind daſelbſt gute leeren

Kawtoſleln im Ganzen und Einzelnen zu

kleine Ritterſtraße 3.
wen Sehlaſstellem ſind offen

Unteraltenburg Nr. 9.

Eine Schlafſtelle
Merſeburg, den 31. Mat 1890.

Eine große, junge, hoch Frdl. Wohnnng, 2 St, K, K, Hubebdr Mälzerſtraße 14.

Ein kleine Stunbe iſt an eine einzelne

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung unſeres lieben Wartechens

findet Gynntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Töpfer wuel Venue.

e

Der Jnvalid Guſtav Walther von hier
iſt als Hundefänger von uns angenommen
worden.

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerkſam,
daß die weggefangenen Hunde den geſetzlichen
Beſtimmungen gemäß getödtet werden können.

Mexrſeburg, den 30. Mai 1890,
Die Polizei Verwaltung.

eeooreooreereee

Dtragende uns ſteht zu ver

Gr. Kayng r. 6.
Schöne Rieren- Kartoffeln

hat noch im Ganzen und Einzelnen abzugeben
C. b e- Oberbreiteſtraße 5.

Iartofſelm.Eine Partie rothe Zwiebel Kartoffeln
à Ctr, 1 Mk.,, liegen noch zum Verkauf bei

A. Kuvth.

u. verſchließb. Entrée, zu vermiethen u. 1. Oct,
zu beziehen. Zu erfr. weiße Mauer 1 Tr.

Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jeht
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu

Freundliche Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraße 15
Zwei ordentliche Sei ſstelſen mit

Koſt ſind zu vermiethen

Weisse Mauer I.
2 Sehlaſstellen ſpart.) offen

kleine Sixtiſtraße 9.beziehen.

ine möhlirte Vohnung
zu vermiethen e Gevbrgitr e gen

Ein Senlüüsselwimg mit zwei kleinen
Schlüſſeln verloren. Gegen Velohnung abzu

I Sixtiſtraße

W
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